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Wber die Stellung ded Sanitdtoffisiers in der jdweiserijden Avmee

duBert jidy Hr. H. B. anldflid) der Bejpredpung einiger Werfe militdrjanitavijden Juhalts
i der , Allg. Schroeiz. Militdrgeitung” folgendermafen:

,Jtod) bor wenigen Fahriehuten hielt man den Mrilitdvaryt ferne von taftijdjem Ber-
frauduid; er follte wur Wediziner bleiben und nidt Soldat werden. Fu den meiften Armeen
hat er aucf) ur Stde wnr der Rang ded Offigiers, nidt den Grad mit jufdmmlidjen
Kompetenzenr. Strenge follte jwifdhen Kombattanten und Nidtfombattanten unterjdhieden wer-
bew: die Deforation fitr tapfered Verhalten cined Arzte8 anf dem Sdhladptielde Hiangt am
Nichtfombattantenband, und i denw Verlujtliften ded preupijden Generaljtab@werfes findet
man ba umd dovt tn der Fubrif ,Gcfallen” dew Ausddrud ,fo uud fo viele Offigicre und
et Avst”,

So [agen die Verhaltuijje aber nidt nur in fteheuden Avmeen, joudern audy in unjever
jweizerijden Milizarmee. €8 gab und gibt wod) Offisiere bei nung, die dew Militiraryt
gerue feined Offtsier@djavatters entfleiden mddten, um ihu ju einem Beamten jtempeln 3u
tounen, wie cv und der Lerwaltungsoffigier e einjt wavar. Man ift i gewiffenr Kreijen
preufifder ald jenjeitd ded Miains.

Die Berhiltniffe jind aber bdoch jtetd jtdrfer gewejor al8 die Dienfdyen, wud jo hHat die
Entwidhmg ded Wehrwefens mit der jo hod) gefteigerten Waffemwirfung 3 dahin gebradt,
bafy man den Sanitdtoffisier Heute taftijh ausbildet. Cr joll nidht Kompaguien, Bataillone
und Regimenter fithrenw leruew, aber er foll die dahingehendew Befehle feines Kommandauten
verftehen und anfd)liefend fiir den Sanitdtddienjt die enfprechenden Antrdge ftellen, cventuell
jelbftdndig Anordnungen treffen founen. Der Sauitdtddienft auf dem Sdhladytjeld in bder
erften Hitlflinie ift mehr tattifdher, ald® medizinijd) fadhtednijder Natur; bdie eigentlide dvzt-
liche Junftion pravalievt evjit vom Hauplverbandplag au.

Die taftijche Anusdbildbung der SanitdtSoffizicre ijt wnw juerft i unfever jdpweizerijdhen
Avmee ein- und durdhgefithrt worden. Nadhdbem wir mit vevalteten Traditionen gebrodhen
hattew und dem Militdvargt der Offiziersdhavatter mit Grad verliehen war (feit 50 Jahren),
wurde er der fachledhnijde Berater i den Stdben und e8 wurde demjelben and) dad Kom-
mando der Sanitdtdanftalten itbertragen.  Buerft war er daju gar nidht befdbigt, weil er
nidyt vidtig nnd geniigend andgebildet war. Lad fhat oft jammervolle Scenen herbeigefithrt,
aber audy bewirft, bafy die Sanitdtsoffiziere mur ihre Anusbildbung verlangten und erhielten.

Die Anfange waven bejdheiden. Bei Refoguosiierungen des Generaljtabed fonnten hishere
Sauitdtsoffisiere fid) einige Kenntuijje itber Tattif erwerben, fpdter fodanu in dew jogenann-
ten ,Oberften-Rurfen” fiir die hoheren Offigiere der Divijionen. Sdon wirffamer war der
Untervicht itber Taftif in den ,Operations-Wiederholungsfurjen”. Die rvidytige und Dejte
taftijdje Ansbilbung aber geben die Centrvaljdpulen, tn welden bder fitr den Dienjt in bder
gelbarmee wund um Avancement beftimmte Sanititdoffizice im Kontaft mit dew Kameraden
aubderer Truppengattungen gefdmlt wird.

Dementiprechend finben die Ubuugen der Sanititdtruppe in Verbindbung wmit den
anderen Truppen, dad heifit bei den Herbjtmandvern, jtatt. Fajt andnahmslos jind die hoheren
Truppenjithrer yur Ubergengung gelangt, daf fiic unfece Berhiltniffe dicfes Borgehen tas
pajfeudite ift, und fie unterftitpen die SanitdtSoffiziere i ifrem Beftrebungen. Diefe aber
haben die Genugthuung, u jehen, daff andere Limder nunm nadahmen, wad wir lingft ein:
gefithrt haben, wenn aud) in etwad anderer Form.

(=

ur Halspilege.

Die ,Sdpweiz. Bldtter fiir Sefundheitspflege” bejprecdhen in einem Artifel die fehr ver-
breitete Unfitte, 31 enge Halsfragen an den Hembden u tragen. Am hdanfigften
findet man fie Det jugendlichen Leuten, die im {dnellen LWad)stum begriffen find uud ver-
jdwmen, entjprecjend der umehmenden Dide ifhred DHalfed uene Kragen angujdafier. And
bei Centen, die lange franf und mager gewefen jind und dann wieder vajd) an Kdvperfirlle
sunehmen, wird oft dad Anjdaffen ded entfpredjend iveiteren RKragend vergejfen. Feruner
fommt 8 vor, daff junge Damen {i) den Hald eng einjduiiven, in der MWeinung, damit



	Über die Stellung des Sanitätsoffiziers in der schweizerischen Armee

